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Amtliches.
Neuenbürg.

Die GktsoorAktzer
werden beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß der vorgeschriebene Sturzder Materialien und Naturalien der Gemeindeverwaltungen anfangsApril jeden Jahres vorgenommen, über die Vorgefundenen Vorräte eine
Urkunde ausgefertigt und den Rechnungsakten beigelegt wird.

Der Vollzug dieser Bestimmung wird bei den Rechnungs.Revisionenüberwacht werden.
Den 10. April 1897. K. Oberomt.

Pfleiderer.
Neuenbürg.

Schluß Verteilung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Ernst Mchele,

Schuhmachcrmeisters hier, ist die Vornahme der Schlußveiteilung amts-
gerichtlich genehmigt Nach dem auf der Gerichtsschreiberei niedergelegten
Verzeichnis betragen die bevorrechteten Forderungen 23 24 un¬
bevorrechteten Forderungen 2449 77 der verfügbare Massenbestand
beträgt 278 47 L, wovon die Kosten noch abgehen.

Hievon werden die Konkursgläubiger unter Hinweisung auf die
ZH 140, 141 der Konkursordnung benachrichtigt.

Den 8. April 1897. Der Konkursverwalter:
_ Gerichtsnotar Gaßmann.

Neuenbürg.
Ansprüche an die Rachlaßsachen

1. der Johann Samuel Skumpp, Bauers Wlw. in Birkenfeld,2. des Michael Rau. Bauers in Birkenfeld,
3. der Johann Ludwig Faaß. Bauers Wtw. in Conweiler,
4. des Ernst Wilhelm Kienzler, led. Schneiders in Gräfenhausen,
5. der Jakob Friedrich Walz, Bauers Ehefrau in, Langenbrand,sind binnen6 Tagen dahter«nzumelden und zu erweisen.
Den 8. April 1897. K- Gerichtsnotariat.

, Gaßmann.
Würzbach.

Lang- und Arennhotz-Werkauf.
Am Mittwoch den 14. April ds. Js ., von vormittags 10 Uhr an

kommen in dem hiesigen Ralhause aus dem Gemcmdewald KlötzbergAbteilungI. und II. :
275 Stück Nadel Lang- und Sägholz mit 326 Fm.,
78 „ dto. « « „ „ 21 Fm..322 Rm. Nadelholz Scheiter und Prügel,

500 Stück Bau- und Hopfenstangen
zum Verkauf, wozu Käufer eingeladen werden.
- _ Den 6. April 1897. Gemeirrderat.

Revier  Langenbrand.
Hilr-Verkiuf.
Am Mittwoch den 21. April,

vormittags 10 Uhr
auf dem allen Rathaus in Langen-
brand aus IV. 25 Hardtberg und
VI. 17 Unteres Eulenloch:

780 Stück Langholz, darunter
893 Stück Rotforchen mit 44
Fm. I. . 136 II . . 175 III. , 192
IV. und 26 V. Klasse; 43 Stück
Sägholz, vorwiegend Forchen mit
Fm 28 I . . 4 II. und 4 III.
Klasse; 1 Rm. buchene Piügel,
26 Rm. tannene Roller. 11 Rm
Nadelholzscheiter, 70 dto. Prügel
2 Rm. eichener und 102 Rm
Nadelholz-Anbruch.

RevierE n z kl ö ster l e.
Ktmuhoh-Dttlimf.

Am Donnerstag den 22. April,
vormittags 10 Uhr

in der Kälbermühle aus I Wanne
Abt. 26 Mühlgrund. Abt. 33
Schmierölen, III. Dietersberg Abt.
8 Oberes Aschenlvch, Abr. 17
Franzosenloch, VI. Langehardt Abt.
13 Baumplatz, VII Kälberwald
Abt. 1 Sandgrube, Abt. 12 Langer-
grund, Abt 13 Vordere Bronnen¬
wand. 32 Kohlberg. 33 Kohlhau:

Rm. : 79 buchene Scheiter, 2
dto. Prügel, 59 Nadelholz-
Scheiter, 69 dto. Prügel, 20
eichener, 430 buchener, 497
Nadelholz-Anbruch. Bd

Revier Schwann.
Kktil«ho>!-Nkkki«s.

Am Dienstag den 27. April,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Schwann aus
dem Staatswald Dickerbusch. Buckel,
Viereichen. Berghalde und Horn¬
tannkopf:

Rm. : 138 buchene Scheiter,
85 dto. Prügel, 5 Nadelholz¬
prügel. 2 eichen, 313 Nadelholz-
und 544 übrigen Anbruch, sowie
68 buchene und 32 Nadelholz
Reisprügel.

Revier W >ldbad
Krrn«hi>r-Nkrkil«f.
Am Samstag den 24. April d. I .,

vormittags 11'/» Uhr
aus dem Rathaus in Wildbad aus
DistriktI. Meistern Abt. Heselsteia
und Eisenhäuslein, Distrikt II. Ei¬
berg Abt. Vorderes Eulenloch,
Vorderer Langsteig, Gustwiese:

Rm. : 91 buchene Ausschuß
Scheiter und Prügel, 304 tannen-
dto., 1 eichener Anbruch, 53
buchene dto. und 279 Nadelholz
dto., 1 Buchen- und 275 Nadel
Holz-Reisprügel.

Stadt W i l dd a d.
StaAmtzolz-pkrtzaif
am Mittwoch den 14 April 1897,

vormittags8'/- Uhr
auf demR 'thaus in Wildbad

aus Stadtwald Linie Abt 11t
Fichtenbusch:

12 St . buchenes Stammholz mit
11 49 Fm. I. u. II. Kl,

aus Linie Abt. 12t Pflanzgarten:
17 St . buchenes Stammholz mit

17 21 Fm I. u, II. Kl.
ausV Wanne, Abt. 4 t Buchsteigle:

616 St . Forchen mit 712,37 Fm.
I —IV. Kl.,

528 „ Tannen mit 402 21 Fm.I —V Kl¬
aus Meistern, Abt 1 und 10:
6 St . Forchen1mit 5.83 Fm. I.
2 „ Tannen/ bis IV. Kl.,
aus Wanne. Abt 6 und 7:
2 St . Forchen1mit 1l .06 Fm

12 „ Tannen/ II - IV. Kl.
Den 6. April 1897.

Stadtschulrheißenamt.
B ätzner.

Stadt W i l dba d.

Kreaaholr-Pertzallf
am Mittwoch den 14 April 1897

vormittags9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad:
aus Meistern, Leonhardswald und

Wanne:
4 Rm. eichene Prügel II Kl.,
1 „ buchene „ II. „
2 „ tannene „ I. »

29 „ » » II- »»

3 Rm.. eichene Reisprügel,
3 „ tanneneR-äeprügel,

V. Wanne, Abt. 4 k Buchsteigle:
2 Rm. birkene Prügel,
9 „ tannene Scheiter,

66 „ „ Prügel I. Kl.,
17 „ „ „ II „
88 „ „ Rkisprügel,
Linie Abt. 12 Pflanzgarten:

45 Rm. buchene Scheiter,
60 „ „ Prügel I. Kl.,

183 „ „ „ II „
2 „ tannene Prügel II. „

47 „ bucheneR 'sprügel.
Linie Abt 11 Fichtenbusch:
3 Rm. tannene Spalter II. Kl,

38 „ buchene Scheiter,
50 „ „ Prügel I Kl..

123 „ „ „ II. „
8 „ tannene „ II „

26 „ buchene Reisprügel,
3 ., tannene Reisprügel.

Den 6. April 1897.
Stadtschultheißenamt.

B ä tzn er.
Langendrand.z s1r-Vkkda«l.

Am Gründonnerstag den 15. d M.,
nachmittags1 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathaus:

329 Stück Langholz III. u. IV.
Kl. mit 148 21 Fm.,71 „ LangholzV. Kl. mit
11,58 Fm..

66 „ Baustangen I.—III.
Klasse,

50 „ HagttangenI—III.Kl.230 „ Hopfenstangen1. bis
III. Kl..

380 „ ReiSstangcnI—IV. K.
7 Rm. Nadelholz Scheiter und

154 „ dto. Prügel.
Den 8. Apr,l 1897.

Gemeinderat.
A l l he n g ftekl,

Oberaml Calw.
Lang-, Klotz- md Kaiitzolr-

Krrkaiif.
Donnerstag den 22. Aprild. I,

vormittags 10 Uhr
kommen aus dem hiesigen Rathaus
aus dem Gemeindewald. Abteilung
obere Erlen, Schönbiegel, Langen-
löchle, Eulert und Kopf in Losen
von 5 bis 30 Fm. zum Verkauf:

Lang- u. KlotzholzI. Klasse mit
280 Fm.,

„ „ .. II. Klasse mit
240 Fm.,

„ „ „ III. Klasse mit
220 Fm..

Bauholz IV. Klasse mit 120 Fm.,
„ V. Klasse mit 10 Fm.

Auszüge werden aus Bestellung
abgegeben und das Holz auf Ver¬
langen vorgezeigt.

Kerneindernt.
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Arivat-Arrzeige».
Wildbad.

Li. meä. Ls konts
surüelLl

Sprechst. 11—1, 3—5 außer Sonntag Nachmittags.
Die Vereine

des Knz-Wagokd-Gau -Sängerbundes
werden hiedurch benachrichtigt, daß noch Beschluß des Ausschusses

die diesjährige Gau -Versammlung
am So « « tag de « 2S . April

in Calw siatlfindet.

SSW
I » «Ina.

Während der Saison fortwährend Auswahl von über

dreWert MniMW zmieckll
Damen-n.Mä-chcnhüten

von 1.50 an
bis zu den hochfeinsten Modellen , Reparaturen und
Umänderungenwerden bereitwilligst ausgeiührl.

Oarl
im Rathaus.

K

K

— I^ ödsl  ^
Ganze Wohnungseinrichtungen,

komplette Zimmer,
einzelne Stücke.

Alles in sehr großer Auswahl und von der ein¬
fachsten bis zur feinsten Sorte.

1. 8vdver8öll2, kldrrdeii».
Leopoldstraße 6.

Neuenbürg . f

1896er Weine
Neuenbürg.

Kinderwagen
gute Qualität , per Liter von 28
an, sowie

alte gute Weine
-er Liter von 40 A an auswärts,
empfiehlt zur gefl. Abnahme

Chr . Rothfutz , Küfer.

Neuenbürg.
Ein kräftiger

Junge,
der die Bäckerei gründlich erlernen
will, wird auf Ostern in die Lehre
genommen.

Zu erfragen bei
W. Finkbeiuer z. Germania.

in allen Sorten sowie

kamdioierbarc KinderWe
verkauft zu den billigsten Preisen.

Karl Wagner.
Eine gesuude , kräftige

Amme
wird auf sofort gesucht.

Frau Julius Birnstill,
Dillsteinerstr. 35, Pforzheim.

" Dillstei  n,

2 bis 3 Schreiner
finden dauernde Beschäftigung bei

M . Lehn. Schreinermstr.

Hiedurch geben wir bekannt, daß wir mehrseitig geäußerten Wünsche«
entsprechend
llerril LerriauSr in ValvLlsseL

eine

DmtzimjUk für Zchrate ml>IrMsacheil
übertragen hoben.

Herr Bernauer übermittelt vom 1 April ds. Js . ab an uns
Anno « een »A « fträge für den Enzthäler(auch Extrablätter) und nimmt
ebenso Aufträge in Drucksache« , wie z. B. alle im geschäitl. Verkehr
gebräuchlichen Formulare (Briefbogen u. Couverts mit Frmenvruck,
Rechnungsformulare rc.), ferner Adreß-, Visite , VerlobungS und Hoch¬
zeitskarten rc rc. zu den von uns bestimmten Preisen entgegen und ist
ermächtigt, für eingehende Zrhlungen an unserer Stelle zu bescheinigen.

Wir bitten von dieser Einrichtung recht ausgiebigen Gebrauch zu
machen.

Neuenbürg,  den 31. März 1897

Buchdruckerein. Verlag des Enzthälers.

Bleich-
Seifen-

Vl6l6 UstLkll- -
welches ist das beste?

Probieren Sie

Llkich-Scifen-Lauge
in gelben Paketen ü 18 Pfg . und urteilen Sie dann selbst.

Achten Sie beim Einkauf auf die Schutzmarke„Kaminfeger"
und die Firma des

Fabrikanten Er« « 1uvr
in Göppingen.

Zu haben in den meisten Geschäften

loäeM.
Vas beste uoä billigste aller Lockenöls ist ckas slnrlg absolut geruchlose

Irooknot sotort unck üönoen ckis ckamit de-
stricbenen Löcken naod IO dlillutsn viecker

begangen vercksn, karrt nickt, ckaksr an den 8ckuksoklsn nickt lldertragdar,
vorkinllert jede 8t»udblldung unck ist doppelt so ausgiebig im Verbranod vis
l.elnSI nnä Heckes anäsrs öoäenöl . (II .-1844 ck)

kesetrllrb xeseliütrt— kreis per LiterU. 1,25
Vas Keueraläepötr llovli L 8edeok io LucktviMburZ.
2n baden in HeuenbürZ  bei kl. l-ustnausr.

Aufruf
für Wilhelm Knhnle aus Meuteksöach.

Wilhelm Kuhnle ist, wie die öffentliche Gerichtsverhandlung enthüllte,
durch eine Reihe von „Schicksalsschlägen" schwer getroffen.

Ein Teil des Unrechts ist gesühnt durch die Abberufung des Schult¬
heiß Schlor  von Beutelsbach , ein Teil kann durch Wiederaufnahme des seiner
Zeit über Kuhnle gefällten irrigen Richterspruchsund eine nachfolgende Entschädig,
ung gesühnt werden.

Es gilt aber Wilhelm Kuhnle schnell wieder eine Existenz zu
schaffen.  Er beabsichtigt, da er in Folge der ihm zugefügten Mißhandlungen
nach ärztlichem Befund noch heute an schwerer Arbeit verhindert ist , einFuhr-
geschäft  außerhalb Beutelsbach, in der Nähe der Hauptstadt , anzufangen , um
sich damit sein Brot zu verdienen. Zur Beschaffung eines Wagens und PferdeS
sind größere Mittel nötig.

Ich bitte alle diejenigen, die Mitgefühl  mit dem Schicksal des Wilhelm
Kuhnle haben, um eine Gabe;  auch der kleinste Betrag ist willkommen.

Stuttgart , Hölderlinstraße2 a.
Wobert Lutz.

Beiträge ist auch die Expedition ds. Blattes zu befördern bereit.

Neuenbürg.

Zur Beachtung!
Eeiner geehrten Kunschait teile

ich mir. daß ich nur die Niederlage
des Teinacher Htrschquell-
Waßers übernommen habe. Solches
ist stets in frischer Füllung zu haben.

Ann a Ru pp s.
Neuenbürg.

Gersteu. Gerstenmehl,
Welschkorn.

Welschkornschrot
und

Welschkornmehl
empfiehlt in guter Qualität billigst

Karl Pfrommer.

Pforzheim.

Lthrling-ßchch.
Ein gesitteter junger Mann mit

guten Schulzeugnissen, kann sofort
in die Lehre treten bei
G A. Thomas, Oechsles Nachfolger,

Optiker u Feinmechaniker.
Birkenfeld.

«O Lvnlnvr

Alker-M Wiesenhell
hat zu verkaufen

Gemeindepfleger HM.
Jeder junge Man« , welcher

keinen Schnurrbart
hat , erhält unentgeltlich Auskunft

M. Bartolomä, Stuttgart.
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Conweiler.
Unterzeichnete setzt am

Gründonnerstag den 15. Aprild I .,
von morgens9 Uhr an

folgende Gegenstände dem Verkaufaus:
2 nach neue , vollständig

anfgerchitele Ketten,
1 Vst«g»
1 Egge,
1 Futterschneidmaschine,
ea. 15 Ztr. Seu «. Oehmd.
sowie 20 Kirnet Roggen,
einige starke Mietschafts-

tafeln n. Schranne«,
sowie noch verschiedene

Kanehaltungsgegenstiindr.
Hiezu werden Kaussliebhaber ein¬

geladen.
Johann Keiler s Witwe.

Auf 1. Mai wird ein

Dienstmädchen
das in der Küche etwas erfahren ist,
bei gutem Lohn gesucht.

Näheres bei der Exped. ds. Bl . 1

Neuenbürg.  .

Samstag den 10 April
abends8 Uhr
General-

Versammlung
im Nebenzimmer bei Karcher.

Rechnungsablage
Vorstandswahl
Neuaufnahme und Sonstiges.

Der Schützenmeister.

Neuenbürg.

2BlMtttttlchlingk,
1 Fasserlehrling

werden angenommen.
Julius Bleyer Witwe.

Guter Gbst-Wost
wird zu kaufen gesucht Angebote
mit Preisangabe sind zu richten an
die Exped. d. Bl.

Äakältd Unübertroffen und seitPvuuau . 1880 bewährt ! 10 Pfd.
lvie im Beutet fco.acht Mk.

r in Seesena H.

Gin Auerhahn
von einem Herrn gegen Schußgeld
abzuschießen gesucht  Umgehende
Offerten unter L . 6 . 7 befördern
G. L. DaubeL Co. in Pforzheim.

Calmbach.
Eine hochträchtige

Kirh
(Rotscheck) setzt dem Verkauf aus

Zak Friede Barth Wtw.
Neuenbürg.

1kismes GrabgeMer
iür Erwachsene, ebenso 1 für
Binder verkauft billig

Gg. Haizmann.

Neuenbürg.

Krirtrirr
von mit I. Preise prämiierten
Btymouty -WoaksHüHnern,

(Jtalienerkreuzung) giebl ad
Karl Buchtet.

Ein jüngeres

das sich willig allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht, wird als Siütze
der Hausfrau gesucht. Anfangslohn
vlL 120 Zu erfragen Pforzheim,
Durlacherstr. 25, Part.

Neuenbürg.
Ich verkaufe oder vermiete meinen

Haus-Anteil Nr. 215.
Albert Ambühler

7 Aeler8owwer8lo§ kur Alt. 195  kltz.
6 Aeler locken äoxpeltbreit, besoaäsrs haltbar, kür Llk. 3.9Ü kkg.
E „ Nvll88elioe lnine, xarant. reine^ olls ^ ^ 4.59 „

sovis allerosueste Nstts, l.enon», ktsmlns, Vrsnlt, plqus, Ctisvlot», , cb«srr«null ««!»»« LerellrdiaNr-Asrvkitolt« ete. eto. in grüaster Lvs -ieabl nnä
LU billigsten kreisen vörseoäenIn slnrelnvn itstern krank» In» N,ur.

Alnster ank Verlangen franko . — dloäebiiäer gratis.
Versanätkaus : vkllliiivkki N 0»., frankiert a. IN.

Lsxarat - Abteilung kür Herren Stoffe: Suxkin rum ganreo LnrugINK. 4.08 plg., Lkevlotz rum gauren Lorug INK. S.S5 fflg.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
^ Neuenbürg,  8 April. Die schon oft und
' viel besprochene Frage der Abschaffung der

Flößerei aus der Enz und Nagold  kam
in der Kammer der Abgeordneten(115. Sitzung
vom 6. April) wieder zur Sprache. Nach der
Forstdebatte stellte zu Titel 24: (Außerordentliche
Ausgaben) der Abg. Ha ffner (D . P .) von
Calw zunächst die Anfrage an den Minister, wie
eS mit der neuen Waldseuerlöschordnung stehe.
Es sei vor zwei Jahren v:>n Seiten des Hrn.M-yisi-i-L t-r, ...
iösqordnung für die nächste Zelt in Aussicht
gestellt worden. Es sei die Neuregelung im
Interesse des Staates selbst gelegen. Weiter
möchte er die Frage der Flößerei  zur Sprache
bringen. Die Langholzstößerei werde von den
Werkbesitzern, besonders bei Wassermangel lästig
empfunden und sie erleiden dadurch einen cm-
pfindlichen Schaden. Die in ihrer Bedeutung
sehr zurückgegangene Flößerei sei in thunlichster
Weise zu beschränken. Die Flüsse seien Gemeingut
und es sei kein Wunder, wenn die Werkbesttzer die
Beschränkung durch die Flößerei lästig em¬
pfinden. Die Forstverwaltung habe sich bis jetzi
gegen alle Beschwerden und Eingaben vollständig
ablehnend verhalten und nehme die Gewässer
in erster Linie für die Flößerei in Anspruch,
unbekümmert darum, wie die Industrie dabei
bestehen könne. Die Werkbesttzer empfinden
dies als bitteres Unrecht, als eine Fessel, die
der aufstrebenden Industrie zu Gunsten der ab
sterbenden Flößerei angelegt werde. Ueberall,
wo die Holzhändler die Floßgassen selbst zu
unterhalten haben, haben sie die Flößerei eilige-
stellt, so auf der Kinzig und Murr ; da aber,
wo der Staat noch die Floßgassen unterhalte
und damit ein Konkurrenzunternehmen gegen
seine eigenen Eisenbahnen stütze, werde die
Flößerei forldauern. Die Flößerei habe keine
Bedeutung gegenüber der aufdlühenden Industrie,
insbesondere gegenüber den Sägewerken, die sehr
zahlreich entstanden seien. Im Enz- u. Nagold-
thale könne das Holz auf der Straße und mit
der Eisenbahn adgeführt werden. Von Calm¬
bach und Allensteig an abwärts sei die Flößerei
im Enz- und Nagoldgebiet nicht mehr erforder-
lich. Die Holzausfuhr in dem Enz- u. Nagold-
gebiet sei bedeutend kleiner als das in den
Sägewerken zubereitcte Holz. Bei der Flößerei
finde man seine Rechnung nicht mehr. Die
Schädigung durch die Flößerei sei durch die
Handels- und GewerbekammerCalw auf 109 000
Mk. berechnet worden. Die Industrie verlange
übrigens nicht die sofortige Aufhebung der Flößerei,
sie würde sich begnügen, wenn dieselbe von 7
auf 4 Tage in der Woche eingeschränkt würde;

viele Zeit wü>de auch wei-aus zuretchen für dos,was noch verstößt werd.' i könne. Die Staats-
regierung habe selbst in den Motiven für die
Bahn Nagold-Altensteig die Flößerei als ein
unwirtschaftliches System- bezeichnet. Er möchte
um Auskunft bitten, wie sich der Herr Minister
zu dieser Frage stelle. — ; 'irianzminifter Dr. von
Riecke:  Der Vorredn habe alle möglichen
Vorwürfe auf die Forst ?rwaltung vorgebracht
aus Grund eines Materi- s, das er nicht kenne.
Die Verhandlungen ichn eben jetzt ^
wärt'q und »r . müsse .»'Mn'
etttî urk insorange ihm zu erlassen, bis die Ver¬
handlungen zu Ende geführt seien. Die Vor¬
würfe des Abgeordneten weise er aber mit aller
Entschiedenheit zurück. Es handle sich da um
ganz verschiedene Interessen. Er gehe auf die
Sache selbst hier nicht ein. Die Ansicht, daß
bezüglich der Waldfeuerlöschordnung eine Ver¬
zögerung durch das Finanzministeriumherbei¬
geführt worden sei, sei total falsch. Das Finanz-
Ministerium habe seine Vorschläge bereits 1895
an das Ministerium des Innern gerichtet. Die
Angelegenheit werde bald zur Erledigung kommen.
— v. Luz:  Die Waldbcsttzer würden sich sehr
wehren, wenn man streng gegen die Flößerei
Vorgehen wollte. Die Altensteiger Bahn sei gar
nicht so leistungsfähig, um den ganzen Langholz
verkehr zu übernehmen. Man könne hier über¬
haupt nicht mit Zwangsmaßregeln eingreisen
Im Enzthal sei ein gewisser Ausgleich der In-
teressenten zwischen Industrie und Flößerei ein-
getreten, im Nagoldthal liegen die Verhältnisse
noch anders. Neuerdings sei übrigens ein Floß-
aufseher in Altensteig aufgestellt worden, wovon
in mancher Beziehung eine Besserung zu er¬
warten sein werde. — Frhr. v. Gültlingen:
Der Abgeordnete von Calw habe offenbar etwas
übertrieben. Er sei der Forstverwaltung sehr
dankbar, daß sie die Interessen der Waldbcsttzer,
der Flößer und Holzhauer wahre und bis jetzt
dem Drängen Haffners nicht nachgegeben habe.
Die Flößerei sei schon vorher dagewesen, was
aber die Industrie nicht gehindert habe, sich gut
und behaglich einzurichten. Immerhin wäre er
bereit, zu einer Verständigung beizutragen. Bei
einer Beschränkung der Flößerei auf 4 Floßtage
müßte jedenfalls die Flößerei die Wahl dieser
Tage sreihaben, so daß wenn sie am einen Tage
durch Naturereignisse abgehalten werde, den
Fluß dafür an einem andern Tage benützen
könne. Wegen dieser Abhängigkeit der Flößerei
vom Wasserstand sei auch im Reichstag die
Sonntagsruhe für die Flößer mit großer Mehr-
heit abgelehnt worden. Mit den Ausführungen
über Einfuhr und Ausfuhr habe der Abgeordnete
Haffner nichts bewiesen; er möchte den Abge¬
ordneten bitten, auch noch einigermaßen Er¬

barmen mit der Flößerei zu Häven, >oweil die
Existenzberechtigung derselbe gehe. — Haffner:
Die Beschwerden über die Schädigung der Wasser¬
werke durch die Flößerei seien mehr als 40 Jahre
alt , seit 20 . 30 Jahren werden unaufhörlich
Eingaben gemacht. Wenn man dann noch Er¬
fahrungen mache, wie im Lauf des vorigen
Sommers, wo Beamte der Forstdirektion mit
den Werkbesttzern verhandelt, aber alles abge¬
lehnt haben, was von d"ren Se<t°n gewünscht

—n sei. werde man es beareifl'ch finden,
Daß Frhr . v. Gültlingen warm für die Flößerei
eingetreten. finde er schon aus persönlichen
Gründen erklärlich. Die Holzeinfuhr  in den
Schwarzwald sei keine Legende sondern That-
sache, von der sich der Abg. Gültlingen wohl
überzeugen werde. Daß die Industrie neben der
Flößerei sich behaglich  eingerichtet habe, werde
kein Werkbesttzer zugeben. Wenn die 4 Floßlage
ganz nach der Wahl der Flößer bestimmt wer¬
den sollten, wäre der Industrie sehr wenig ge¬
dient. Die Wafferwerkbesitzer warten auch jetzt
noch voll Vertrauen aus die Entscheidung, aber
es habe eine Zeit gegeben, wo man ihnen alles
rundweg abgeschlagen habe, und das habe eine
etwas gereizte Stimmung erzeugt, die der nicht
übel nehmen werde, der die Schädigungen kenne.
Der Titel 24 und damit das ganze Kapitel wird
genehmigt.

Neuenbürg,  9 . April. Schweine¬
markt.  Zufuhr 50 St . Milchschweine per
Paar zu 16—24 Mark.

Deutsches Reich.
Staatssekretär Dr. Heirrr. v. Stephanf.

Der verewigte Staatssekretär Dr. v. Stephan
war am 7. Januar 1831 geboren, ist also ge¬
rade 66 */» Jahr alt geworden. Als Leiter des
preußischen und norddeutschen Postwescns und
später der Reichspost hat er sich unvergängliche
Verdienste erworben und geradezu einen Welt¬
ruf erlangt, denn Dr . v. Stephan war es , der
als verhältnismäßig junger Postbeamter in
genialer Weise die große Aufgabe der Post für
Handel und Verkehr in ihrem ganzen Umfange
für das deutsche Vaterland, ja für die gesamte
Kuliurwelt erkannte und mit Thatkraft, Scharf¬
blick und Ausdauer eine ganze Reihe Verbesser¬
ungen des Postwesens, die alle aus einheitliche
und internationale Regelung der postalischen
Verkehrsanstalten bei gleichzeitiger Ermäßigung
der Portogebühren hinauslirfen, traf. Dadurch
hat Dr. v. Stephan im Verkehrswesen der Neu¬
zeit eine für Handel und Verkehr höchst segens¬
reiches Reformwerk durchgesührt, welches schließ,
lich durch die Gründung des Weltpostvereins,
der fast sämtliche Staaten der Well umfaßt und



dessen eifrigster Förderer Dr. v. Stephan war,
seine Krönuna fand

Ueberblickt man die ganze Laufbahn des
Verstorbenen, fo kann man auch mit Recht sagen,
daß seine Erfolge den Ruhm zäher, deutscher
Kraft, großen, sich Babn brechenden Talentes
und gediegener deutscher Geiitesbildung Ver
kündigen. Dr. Heinrich v. Stephan hat von
den bescheidensten Anfängen seine glänzende
Laufbahn begonnen, denn er war als Sohn
eines Handwerkers zu Stolp in Pommern ge
boren. Der talentvolle Knabe besuchte erst die
einfache Volksschule und dann das Gymnasium,
wo er sich eine gründliche Bildung erwarb, die
ihm später, zumal im Verkehr mit ausländischen
Postbeamten bei Abschluß der Postvenräge die
größten Dienste leisteten. So soll Dr. v Stephan
schon als junger Postbeamter die französische und
später auch die englische Sprache vollständig be¬
herrscht haben. Stephans Laufbahn war daher
auch eine ganz unerhörte. Im Jahr 1848, also
noch nicht 18 Jahre alt, trat er in den preußi.
scheu Postdienst und bereits 1856, also im Alter
von nicht ganz 26 Jahren war er schon ge
heimer expedierender Sekretär im Generalpost¬
amt zu Berlin. Im Jahre 1867 führte er die
Vereinigung des Turn - und Taxis'schen Post-
rechtS mit der Post des Norddeutschen Bundes
durch Im Jahre 1870 wurde Dr. v Stephan
Generalpostdirektor. in welcher Stellung er dann
das Richspostweien einheitlich durch'ührte und
1876 wurde er Generalpostmeister. 1880 wurde
er dann Staatssekretär des Reichspost- und
Telegraphenamtes mit dem Range eines Staats
Ministers.

Der Reichstag ist am Schlüsse seiner Mitt¬
wochssitzung in die Osterferien gegangen, nach¬
dem er das neue Handelsgesetzbuch in zweiter
und dritter Lesung durchberaten hatte. Gleich¬
zeitig erübrigte er noch hinreichend Zeit zu
längeren Verhandlungen über Initiativanträge
aus der Mitte des Hauses selbst, unter denen
der auf die Gewährung von Diäten an die
Reichstagsabgeordneten' und ver Mf vkeHfyeS-
bung des Jejuitengesetzes bezügliche zu den alten
Jnventarstücken des Reichstages gehören. Bon
allgemeinerem Interesse waren die Debatten über
die Wiedereinführung des konfessionellen Eides.
Die erschreckende Zunahme des Meineides macht
eine Reform der bisherigen Gerichtspraxisbei
der Zeugenvernehmung wünschenswert, und es
entspricht dem Wunsche aller christlich gesinnten
Kreise, wenn in dem konfestionellenEide dem
Zeugen wieder nahegeführt wird, daß der gericht¬
liche Schwur mehr als eine bloße prozessualische
Form bedeutet. — Die mit Beratung der
H andwerkervorlage  betraute Kom¬
mission hat den Beschluß gefaßt, daß die oberste
Verwaltungsbehörde auch dann befugt sein soll,
die Errichtung einer Zwangsinnung zu verfügen,
wenn die Mehrzahl der beteiligten Handwerker
ihr nicht zustimmen sollte. Es wird abzu¬
warten sein, ob die Mehrheit des Reichstages
und später die verbündeten Regierungen für diesen
Vorschlag zu gewinnen sein werden.

Karlsruhe,  8 . April. Einen guten
Fang  hat die hiesige Polizei gemacht. In
der Nacht vom 6. auf 7. April gelang es ihr
am Hauptbahnhofe einen Kaufmann aus
Stuttgart  abzufassen, der seinem Prinzipal
1800 M. unterschlagen und die Flucht ergriffen
hatte. Bei feiner Verhaftung fanden sich
noch 1790 M. vor.

Württemberg.
S Mas. der König har dem Präsidenten

des Sraatsministeriums Dr. Freiherrn, v. Mitt-
nacht,  dem Königlichen Gesandten in Berlin
Geh. Legationsrat Freiherrn von Varnbüler,
dem stellvertretenden Bundeöratsbevollmächligten
Mlnisterial-Direkior von Schicker in Berlin
und dem Erbkämmerer, k. Kammerherrn und Land»
gerichtsdirckror Frhrn . v. Gültlingen  in
Stuttgart , die uachge,uchte Erlaubnis zur An¬
nahme und Anlegung der von dem Kaiser ihm
verliehenen, zur Erinnerung an den verewigten
Kaiser WilhelmI gestifteten, Medaille in Gnaden
erteilt.

Stuttgart.  Der ständische Ausschuß
hat das Gesuch der Buchhalter bei der Stuais-

schuldenkasse. Rechnungsrat Os Land er  und
Kanzleirat Häfele, um Versetzung in den Ruhe¬
stand bewilligt und die erledigten Stellen den
provisorischen Buchhaltern, dem Assistenten Bernh
Scholl und HilfsgerichtsschreiberI A. Schall
(von Calmbach) je mit einem Gehalte von 2400
Mark und 250 Mk. Wohnungsgeld übertragen.

Stuttgart,  7 . April. 116. Sitzung
der Kammer der Abgeordneten.  Berich»
erstatter v. Geß referiert über Kap. 113, Er-
trägnisse aus den Staatsjagden, welche gegenüber
dem letzten Etat rund 7500 M. mehr abwerfen.
Der Berichterstatter hebt hervor, daß das forst¬
wirtschaftliche Interesse in erster Reihe zu wahren
sei. Eine allgemeine Jagdverpachtung in den
Staatswaldungen wäre eine verfehlte Maßregel.
Man solle lieber de« Preis der Jagdkarten er¬
höhen. Abg. Egger  bekämpft zunächst die
Zupachtungen von Jagden seitens der Forst¬
beamten. Durch die allgemeine Jagdverpachtung
werde die Forstkultur nicht geschädigt, was man
in den Nachbarländern sehen könne und ebenso
in unseren Gemeindewaldungen. Würden bei
uns alle Staatswaldjagden verpachtet, so würde
das ein Mehrerträgnis von 150—200 Tausend
Mark einbringen. Redner beklagt das massen-
w-ise Zusammenschießen des Hochwilds, was
off nbar den Zweck habe, die B rpachtung der
Staatsjagden unmöglich zu machen. R dner
tritt den einzelnen Gründen iür die Regiejagden
entgegen. Die Jagdgesellschaften würden das
Jagen sicher rationell betreiben. Die Förster
könnten in die Jagdgesellschaften einlreten. Ec
Redner fordere gleiches Recht für alle und stell--
den Antrag, die Regierung zu ersuchen, allmählich
alle Staalsjagden zu verp achten. Abg. Nieder
(B.P .) ist nicht in allen Punkten mit dem Bor
redner einverstanden. Bei einer Einnahme von
12 Millionen aus der Holznutzung komme ein?
Jagdnutzung von 40 oder 60 Tausend Mark
nicht in Betracht. Das Schußgeld sei so bedeu
tend herabgesetzt worden, daß man mehr nicht
thun könne Diê Agrstwarte haben einen sehr

ULŜälb ihnen die Schußgelder,
wohl zu gönnen feien. Fceih'err'ch. e'
Forstbeamten seien mch's weniger als glänzend
bezahlt, man solle ihnen doch ihre Berufsfreudig-
keit durch die Entziehung der Jagd nicht rauben.
Abg Hart mann:  Die Schuß und Fanggelder
sollten ganz abgeschafft, die Zupachtungen ganz
verboten werden. Der Finanzminister:
3000 H'ktar des Staatswalds seien verpachtet,
die Forstverwaltung habe die Pachtgelder des
Forstpersonals durchschnittlich verdoppelt, auch
andere Vorteile seien dem Forstpersonal entzogen
worden Auf den Antrag dis Abg. Schnaidt
wird über den Antrag Egger namentlich abge¬
stimmt. Derselbe wird mit 48 gegen 32 Stimmen
angenommen. Kap. 113 (Ertrag der Jagden)
wird angenommen, sodann debattelos Kap. 114
Ertrag aus Holzgärten).

Crailsheim,  9 . April. Bei der vom
5.—6. ds. Mts . hier vorgekommenen Muster¬
ung  der Militärpflichtigen stellten sich3 Rekruten,
die bei einer Größe von 1,20 an, 1,22 m, und
1,36 m, ein Gewicht von 52, 60 und 62 Pfund
hatten. Die beiden in Löwenstein und Groß¬
bottwar gemustersten Rekruten finden scheints
noch mehr Kameraden.

Ausland.
In der orientalischen Frage  wollen

die Dinge noch immer nicht vom Flecke gehen.
Die Großmächte haben zwar beschlossn , nun¬
mehr auch den Hafen von Athen bezw. Piräus
zu blockieren, werden aber damit wohl kaum
mehr ausrichten, als mit der Blockierung der
kretischen Häfen. Die Türken senden immer
mehr Truppen nach der thessalischen Grenze,
aber von den Griechen wie von den Tücken
wird ängstlich alles vermieden, was einen
Zwischenfall, d. h. einen Kampf herbeiführen
könnte. Auf der Insel Kreta selbst fahren die
Aufständischen unter dem griechischen Obersten
Bassos fort,  türkische Blockhäuser anzugreifen
und zu erobern. Wenn sie sich aber in den
Schußbereich der europäischen Kriegsschiffe vor¬
wagen werden sie bombardiert und müssen sich
wieder in das Innere des Landes zurückziehen.
Da Kreta den weitaus größten Teil seines Be¬

darfes an Getreide und Mehl von auswärts
einführen muß. um dafür Wein, Olivenöl re.
auszuführen, so macht sich schon jetzt eine Knapp¬
heit der Lebensmittel bemerkbar, welche vielleicht
doch noch die Insurgenten und die griechischen
Truppm zur Kapitulation zwingen könnte. Die
europäischen Großmächte kommen mit ihren Ent¬
schlüssen und Thaten deswegen nicht recht vor-
wärts, weil England und Rußland sich gegen¬
seitig den Rang abzu'oufen suchen. Offenbar
möchten die Engländer die Insel Kreta selbst in
Besitz nehmen

In Griechenland ist der nationale
Fanatismus so gesteigert worden, daß die
Regierung ohne Gefährdung ihrer Existenz kaum
noch nachgeben kann. Zudem bedroht eine
finanzielle Katastrophe bei längerm Zuwarten
das Land; denn der bankerotte Staat vermag
auf die Dauer die Kosten der Rüstungen nicht
zu ertragen, und Kredit findet er schwerlich im
Auslande. Die Engländer treiben die Griechen
ohnehin zum Widerstand an, wenn sie auch Geld
dafür schwerlich zu opfern bereit sein werden.
Frankreich zeigt sich seit der Zusammenkunft Lord
Salisburys mit dem Minister Hanotaux auch
weniger geneigt. Griechenland an seinen aben¬
teuerlichen Unternehmungen zu verhindern.
Somit kann jeder Tag unliebsame Ueberrasch-
ungeu bringen.

C cilRhodes  ist von England wieder
nach Südafrika abgereist, ohne dag ihm wegen
seiner Anstiftungen zu dem Flibustiereinfall im
Transvaalgebiet auch nur ein Haar gekrümmt
worden wäre. Das ganze B .streben der eng-
lischen Rigierung ist jetzt darauf gerichtet, daß
die Transoaalrepublik und d r O .anjefreistaat
miteinander kein Schutz- und Tcutzbündnis ein-
gehen. H enach scheinen die Enqlä,öer tyaisäch-
lich die beiden Freistaaten in Südafrika unter¬
werfen zu wollen und glauben dies um so leichter
thun zu können, weil die europäischen Groß¬
mächte zur Zeit mit der orstnialischen Frage
allzusehr beschäftigt sind.

In Nordamerika  kommen die Demo»
Ilruten trereqs ntzetzn vnê -MN. nachd°m erst im,
vorigen Spätherbst der R pubtlkauer Mac
Kiriley  mit io gewaltiger Stimmenmehrheit
zum P asidenten gewählt worden war. In
einer ganzen Reihe von Bundesstaaten siegten
bei den Grmeindewahlen die Demokraten glänzend,
sogar Canlon in Ohio, die H ama stadt Mae
Kinl-y's ging ins demokratische Lager über.
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß die extreme
Schutzzollpolitik des neuen Präsidenten ihren Ein¬
fluß bei diese» Wihsiegeu der Demokraten
lchon qeltcub g.machc hak.

Zürich,  8 . April. Gestern Abend machten
Polytechniker aus Rußland und eine Studentin
der Medizin eine Spazierfahrt auf dem See.
Beim Nuderwechsel kipptedas Schiffchen
um; die Polytechniker ertranken,  die
Studentin wurde gerettet.

Buenos Ayces,  9 April. Durch die
Schlagentzündungeines mit FruerweckSkö prrn
beladenen Wagens wurde gestern ein Häuser
viertel, in dessen Nähe sich das Gebäude der
Handelsbörse und die Gebäude der National»
bank und der englischen Bank befinden, in
Brand gesteckt. Zehn Personen kamen ums
Leben.

Bombay,  8 . April. Seit Ausbruch der
Pest sind hier 10943 Erkrankungen und 9299
Todesfälle vorgekommen. In der ganzen Präsi¬
dentschaft sind es bis 2. ds. Mts . 32 688 Er¬
krankungen und 18 361 Todesfälle.

Telegramme.
Berlin.  9 . April. Der Kaiser  nahm

heute in der Wohnung des Reichskanzlers
von diesem einen längeren Vortrag entgegen.

Berlin.  9 . April. Die Beerdigung
Dr. v. Stephans  findet am Sonntag 12'/,
Uhr mittags vom Lichthof des Postmuseums
nach dem Kirchhofe der Dreifaltigkeitskicche statt.
Der Kaiser und die Kaiserin  haben ihre
Teilnahme zugesagt. Eine große Anzahl von
Deputationen des Beamtenstandes, der Handels¬
und Verkehrskceije ist angemcldet.

Mit einer Beilage
Redaktion, Druck»ad Verlag van L. M »«b ta Neuenbürg.
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